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Mobilfunk ist ein Sammelbegriff für alle mobilen Endgeräte zur Kommunikation wie z.B. 
dem Mobiltelefon. Mobiltelefone in Europa funktionieren heutzutage nach dem GSM-
Standard und arbeiten im Mikrowellenbereich. Sie benutzen Frequenzen um 900 MHz 
beziehungsweise 1800 MHz. Triband-Mobiltelefone können zusätzlich auf 1900 MHz 
oder 850 MHz operieren, diese Frequenzen werden hauptsächlich in den USA genutzt. 
Quadband-Mobiltelefone beherrschen alle vier Frequenzen. Während die Basisstationen 
für Mobiltelefone Sendeleistungen um 50 Watt haben, kommen Mobiltelefone mit Sen-
deleistungen von max. 2 W beziehungsweise 1 W aus [1]. Der Mobilfunk nutzt hochfre-
quente elektromagnetische Felder, die wir mit unseren Sinnesorganen nicht wahrnehmen 
können. Dabei wandelt sich fortlaufend ein elektrisches Feld in ein magnetisches Feld um 
und umgekehrt. Wie oft dies pro Sekunde geschieht, wird durch die Frequenz (Maßein-
heit: Hertz) angegeben. Je schneller das Feld hin- und herschwingt, desto kleiner ist die 
zugehörige Wellenlänge [2]. Während die Leistungsflussdichte die Intensität einer elektro-
magnetischen Welle angibt, die durch eine bestimmte Fläche im Raum hindurchgeht, gibt 
die spezifische Absorptionsrate (SAR) an, wie viel elektromagnetische Energie im Körper 
tatsächlich absorbiert wird. Sie wird in Watt pro Kilogramm Körpergewebe (W/kg) ge-
messen [3]. Neben den thermischen Effekten gibt es noch sog. athermische Effekte die 
nicht durch eine Erwärmung des Gewebes sondern durch noch bisher weitgehend un-
erforschte Nebeneffekte zum Tragen kommen. Diese sind jedoch vom gesundheitlichen 
Aspekt besonders relevant. Es gibt immer häufiger wissenschaftliche Belege, dass durch 
Mobilfunk allerhand Krankheiten entstehen können. In Untersuchungen und Recherchen 
wie z.B. der REFLEX-Studie [4], dem Bamberger-Ärzte-Appell [5], der Kompetenzinitiati-
ve [6, 7], der BioInitiative [8], der IARC (WHO) [9] sowie der Diagnose-Funk [10] sind die 
möglichen Folgen des Mobilfunks eindeutig dargestellt.
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